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            16. September 1917
          
Lieber Freund,

        Da kommen meine zwei Erstlinge. Du sollst sie noch einmal durchgehen. Es sind keine Meisterstücke. Das brauchts ja auch  nicht. Wenn sie nur nicht einfach «schwach» sind, sondern einen Ton geben. Nichtwahr, du sagst mir, wenn du Bedenken hast, Längen entdeckst usw. Am Dienstag reisen wir also für acht Ferientage nach 
                            
                                Morschach
                                
                            
                        
                         [Kanton Schwyz]. Ich muß wohl oder übel dort an den Predigten arbeiten. Mit dem 
                            
                                Vorwortentwurf
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         sind wir beide vollkommen einverstanden. Höchstens ein Satz wäre erwünscht, der es noch mehr verunmöglichte, uns einfach einzuschachteln oder als Kampfgruppe mit eigener Flagge zu betrachten. Ich bin froh, daß es dir so gut gelungen ist, die Vorwortsgedanken in so klare, eindringliche Worte zu fassen. Ich sitze an einer Bettagspredigt über den Gottesknecht aus Jes. 53.

        Wir reichen euch die Hand über Berg und Tal.

        
          Wir zwei.

        

      
    
Bibelstellen
Jes. 53

  
    1Aber wer glaubt unsrer Predigt, und wem wird der Arm des Herrn offenbart? 2Denn er schoß auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt noch Schöne; wir sahen ihn, aber da war keine Gestalt, die uns gefallen hätte. 3Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit. Er war so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn nichts geachtet. 4Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre. 5Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt. 6Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher sah auf seinen Weg; aber der Herr warf unser aller Sünde auf ihn. 7Da er gestraft und gemartert ward, tat er seinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, und wie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer und seinen Mund nicht auftut. 8Er ist aber aus Angst und Gericht genommen; wer will seines Lebens Länge ausreden? Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen weggerissen, da er um die Missetat meines Volks geplagt war. 9Und man gab ihm bei Gottlosen sein Grab und bei Reichen, da er gestorben war, wiewohl er niemand Unrecht getan hat noch Betrug in seinem Munde gewesen ist. 10Aber der Herr wollte ihn also zerschlagen mit Krankheit. Wenn er sein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so wird er Samen haben und in die Länge leben, und des Herrn Vornehmen wird durch seine Hand fortgehen. 11Darum daß seine Seele gearbeitet hat, wird er seine Lust sehen und die Fülle haben. Und durch seine Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen; denn er trägt ihre Sünden. 12Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, und er soll die Starken zum Raube haben, darum daß er sein Leben in den Tod gegeben hat und den Übeltätern gleich gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die Übeltäter gebeten.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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